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licbcnBorte beö 95erichtcö recht roobl einprägen, gr
gewinnt taburch einen Sütaßftab ju richtiger 93eur»

tfcilung ter ganjen Slrbeit.
gö roäre müßig, ein Bort barüber ju verlieren,

ob roir in 3"f""ft Scbrocttft — linfö! ober Sinfö
febroenft! — SJlarfcb! fommantircu follen. SSoit ei.

ner Uiijuträgttcbfcit teö bloßen Slvcrtiffementö:
Schwenft! fann böcbftenö für ten erften 3«g unb

audj für tiefen nur auf tem gj:crjir»!a|? bic SRebc

fein, ©«tu tie folgenben 3üge fcf eu cö, ob ter erfte

rechtö oter linfö gefchroenft bat unt auf bem roirf.
liehen «Dtärfcbc fteft man cö glücflidjcr Beife auch,
ob tie Straße ftdj rechtö oter linfö biegt, alfo ob

rechtö ober linfö ju fchroetifen ift.
©er Sßcricbt ereifert fich roieberum bei tiefer ©e.

legenfett unt nennt Slvertiffcmentö.Äommanto'ö roie

taö bloße „Schroetlft" (Tournez) «HC „Sü'nbr gegen

bie toafrrn |Prinjtpten ber '(Eithttk!!" Slud) an tiefen
Sluötrucf ift ter turdj oorftefente grörtcrungen gc
roonnene «Dtaßftab anjulegciiü

Unfcrö grachtenö bat fer SScricbt gerate tie
emsige für jegt nod) beftchente Utiantiefmlichfeit ter
neuen Sragart nicht crroäfnt. Bir meinen taö Slb.

färben teö roeiß angcftrtdjenen ©erocfrriemcnö an

Schulter unt SSruft. ©iefem Uebelftanbe tft inteß
Icicft abjufclfcn. Solan braucht nur ten roitcrivär.
tigen, jroecflofen Slnflrich btefeö SRiemcnö allgemein
abjufdjaffcn. ©ic ginführung juchtener oter natur.
farben.falblebcmer ©croehrriemen, roie fie einige
Äantone (j. SS. Uri) fchon bcft&cn, ift feit lauge ein

Bunfcb ber Slrmee. Slber eö bebarf nicht einmal
tiefer immerhin mit einigen Äoften verbuntenen
«Dtoßrcgcl. Schon taö bloße Umätibern ber vorfan.
benen ivcißen SRiemen in fefroarje (roie cö tie 33aö»

ler Stantcötruppc mit fehr gutem grfolg burdjgc»
führt hat) macht bte erwähnte, an ftch immerhin
geringe, Unanncbmlidjfeit fofort oerfchrointen.

JMotono- unb jüompagntefrljtite.

©er Bericht bot „an biefem Sheil teö SReglcmcntö

nichtö von 33cteutung auöjufcßcn." Sa, er erfennt
fogar einige SSerbcfferungen att, „fallö überfaupt
bieSitigcnicffcttf eit oterSeitgemäßf eit (opportuniic)
ber SRcglcmentörevtfion bejaft roerben follte."

SRur ivüufcht er fctjlicßlicb tie Bictcrfcrftellung
bei „SRücfivättöabfcbroenfcti mit %iia.tn reeftö unt
linfö."

«Dlüßtcn wir nicht roirftieb mit ber 3cit unb bar.
um audj mit tcrSabl berUcbutigögcgenftänbe geijen,

fo roäre tiefe SScroeguiig roafrfdjeinltdj beibehalten
tvorteu. Slber: fte kommt Angefitfto bes /einbes nidjt
oor unt in tem außergewöhnlichen gall, taß ein ein»

jelneö SSataillon ctiva in einer Straße vcrbiiibcrt
fein follte, fich turch tie Bewegung von „SRit Sügen
rechtö ober linfö" in bie «Dtarfchfolonuc ju verfeßcu,

mag biefeö immerhin lieber mittclft teö Sdjrittcö
rücfroärtö ober metin nötbig mitteilt ter ganjen
Bentung unb Surücfmnrfcbtren ten erforterlichen
SRaum jum 2?orroärtöfcbrocnfeu gewinnen. Solan bc.

tenfe, bat bai «beifügen einer foldjen «Scroegung,
beren 3wecf man burch tie im Ucbrigen »orbanbc»
nen taftifchen «Dtittel ebenfaflö ofne SDtüfc erreichen

fann, tie Slufgabe ber 3ugchefö/güfrer unb glügel,
mätuier roieber um einige «JJrojettte erfebroert. ©a*. \

um ift gcroiß ber Begfafl beö „SRütfroärtöabfcbroeit
fenö" finreiefaeub gerechtfertigt.

(®d)luf) folgt.)

JDaö (Sr/erjimglement für bie ctbaj. %tnppen
mit taftifeben (Srtnutcrnncjcn unb Stegrnns
bunten, von oberftlieutenant®. hoffftetter.

I. :Ifetl. @olbatcnfcfule.

3üvirt). igctiutttjcg. is2 (Seiten, fait. <J)ieis: gr. i. 4o.

Benn roir bai »orliegenbe Berf befpreebeu. ertt-
fchultigen roir unö »on »ornefercin, taß roir cö

heute erft tfun; roir faben cö oon Slnfang an mit
größtem SScifafl begrüßt, roeil ter erfte 33licf auf
feine Seiten genügt, um jebeit ju überjeugen, rocl»

djen praftifdjen Bcrtf baffelbe habe, allein bic 3«t
mangelte unö, eö auöfüfrlidjcr ju befpreeben uub
überbieß ift unö tie Äritif nie tie angcncfmfte
Slufgabe. Bir rooflcti aber nicht länger fäiimcn, un*
ferc S'ifantcricoffijierc auf tiefe grfcheinung auf»

merffam ju machen, tie jetem Offtjicr, namentlich
aber jebem, ter jur Suftruftiou berufen ift ober ftcb

barin auöbiltcn roill, fefr roillfoiiimcn fein muß.
©er 3wecf teö SSudjeö ergibt fich am beften unb

präeifeften auö ber Sßorrete; Oberftlieut. ipoffftettcr
fagt:

„Su einer Sütifijarmec roie in ter Unfritjen ift bie

Uebungöjcit auf eine SfBeife befebfänft, bay} ein bio*
ficö mccbanifcf)cö Srillcti bem 3'»«*' „manöortr*
fähige Sruppen mit taftifcf) gcbilbcteu Offtjieren
ju crjicben" nicht mefr entfpredjeti fann. ©ie lieber»

jeugung baoon ift fo allgemein »on Oben biö nach

Unten verbreitet, taß fett Saljren in tiefem Sinne
mit allen möglichen SOlitteln gearbeitet, tafer auch
oiel geleiftet roorten itt.

©er 3'»ccf tiefer Slrbeit tft fein antcrer, alö
glcicbfaflö in tiefem <£ inne nü^ltdj ju werten, nämlich

turd) „niilitärifdje 95egtiiubung unt taftifdje
grläutcrung ber gjerjirrcglctncnte* taö Stutium
berfelben jtt erleidjtern unt friuttbringentcr ju ma.
djen, jugleidj Slnfaltöpunftc ju geben „jur 93elef-

rung teö Befrmatineö", tamit beffen militärifcbc
Stttelligetij geroeeft tverte mit au feiner eigenen

Snftruftion beförternb mitarbeite."
Berfcn roir nun einen SBlicf auf tie Slnorbnung!

©er SSerfaffer folgt ter Soltatcnfchule, bic er nach

tem SReglement abtruefen läßt, Schritt für Schritt;
fait jete SSorfdjrtft, jeben ©runbfa«, ber tarin ent-
halten ift, weiß er taftifcf) ju begrünten, fügt fie
oter tort Skmerfungen aui ter grfaf rung bet unb

crlcidjtert auf tiefe Beife wefentlicf) bai Stubium.
So ftnben roir bei ben einlciteiitcti SJemerftiugcn

bti SReglcmcntö namentlich tett ftauptaccent auf
tie Slbroccböliiug jroifcben ten einjelnen Uebungen

gelegt unt mit SRccbt; mau fann tiefelbe nidjt ge*

nug anempfehlen; tenn nur ein vernünftiger Becb*
fei jroifcben ten iöatibgriffcn, tem SDtarfdjiren, ben

Sfcorien ic. erfält ben Serncnöeit frifcf unt auf

- 3S0

lichcnWorte deS Berichtes recht wohl einprägen, Er
gewinnt dadurch einen Maßstab zu richtiger Bcur.
thcilung der ganzen Arbeit.

ES wäre müßig, ein Wort darüber zu verlieren/
ob wir in Zukunft Schwenkt — liiikS! odcr Linkö
schwenkt! — Marsch! kommandiren sollcn. Von ci.
ner Unzuträglichkcit deö bloßen Avertissements:
Schwenk!! kann höchstens sür den ersten Zug und

auch für diesen nur auf dcm Excrzirvlatz dic Rede

fei». Dcnn die folgcndcn Zügc schcn cö, ob der erste

rcchrS oder links gcschwciikr bar und auf dcm wirk,
lichen Marfchc sicht man cö glücklicher Mcifc auch,
ob die Straße sich rechtö oder links biegt, also ob

rechtö odcr linkö zu schwenken ist.

Der Bcricht crciscrl sich wiederum bei dieser Gc.
legcnhcit und nennt Avcrtisscmcntö.Kommando'S wie

daö bloßc „Schwenkt" (loni-ne?) eine „Sünde gegen

die wahren Prinzipien der Taktik!!" Auch an diese»

Ausdruck ist dcr durch vorstehende Erörterungen ge.

wonnene Maßstab anzulegen!!
Unsers Erachtcnö hat der Bcricht gcrade die ein-

zige für jetzt noch bestehende Unannehmlichkeit dcr

neucn Tragart nicht erwähnt. Wir meinen daS Ab.
färben dcö weiß angestrichenen Gewchrricnicnö an

Schulter und Brust. Dicfcm Ucbclstandc ist indeß

lcicht abzuhelfen. Man braucht nur den widcrwär»
tigen, zwecklosen Anstrich dicscö NicmciiS allgemein
abzuschaffen. Die Einführung juchtener oder natur.
farbcn.kalblcdcrner Gcwehrricmen, wie sie einige
Kantone (z. B. Uri) fchon besitzen, ist fcit lange ein
Wunfch der Armee. Abcr eS bedarf nicht einmal
dieser immerhin mit einigen Kosten verbundenen
Maßregel. Schon daS bloße Umändern der vorha».
denen weißen Niémen in schwarze (wie cS die Bas.
ler StandeStruppe mit schr gutcm Erfolg durchgc.
führt hat) macht die erwähnte, an sich immerhin
geringe, Unannehmlichkeit sofort verschwinden.

Pelotons- und Somvagnieschule.

Der Bericht hat „an diesem Theil deö Reglements
nichtS von Bedeutung auszusetzen." Ja, er erkennt

sogar einige Verbesserungen an, „sallö überhaupt
dieAngcnicsscnhcir odcrZcilgemäßhcir (opportun««)
der Rcglcmcntöreviiioli bejaht werden solile."

Nnr wünscht er schließlich die Wiederherstellung
deö „Rückwärtöabschwenken mit Zügen rechtS und
linkö"

Müßten wir nicht wirklich mit der Zeil und dar.
um auch mit dcr Zahl der Ucbunnögegenstande geizen,

so wärc dicse Bcwcgung wahrscheinlich beibehalten
worden. Aber: sie Kommt Angesichts des Feindes nicht

vor und in dem außcrgcwöhttlichen Fall, daß ei» ein.
zelneö Bataillon etwa in einer Straße verhindert
fein follte, sich durch die Bewegung von „Mit Zügen
rechtS odcr links" in dic Marschkolonne zu versetze»,

mag dieses immerhin licbcr mittelst dcö Schriltcö
rückwärts oder wenn nöthig mittelst dcr ganzcn
Wendung und Zurnckmarschircn dcu erforderlichen
Raum zum Vorwärtöfchvcnkcii gewinnen. Man be.

denke, daß daö Beifügen einer solchen Bewegung,
deren Zweck man durch die im Uebrigen Vorhände,
nen taktischen Mittel ebenfalls ohne Mühe erreichen

kann, die Aufgabe dcr ZugchefS, Führer und Flügel»
manner wieder um einige Prozente erschwert. Da«,
nm ist gewiß dcr Wegfall deö „RückwärtSabschwe«.
kcnS" hinreichend gerechtfertigt.

(Schluß folgt.)

Das Exerzirreglement für die eidg. Truppe»
mit taktifchen Erläuterungen und Begründungen,

von Oberstlieutenant G. Hoffstetter.

I. Theil. Soldatenschule.

Zürich. Schultheß. ,S2 Seiten, kart, Preis: Fr. ä«.

Wenn wir das vorliegende Werk besprechen, cnt»
schuldigen wir unö von vornehcrcin, daß wir cö

heute crsi thun; wir haben cö von Ansang an mit
größte», Beifall begrüßt, weil dcr erste Blick auf
seine Scile» genügt, um jedeu zu überzeugen, wel»
che» praklischen Werth daßclbc habe, allein die Zcit
niangclte unö, cö ausführlicher zu befprechen uud
überdieß ist unö die Kritik nie die angcnchmste
Aufgabe. Wir wollcn aber nicht länger fäumcn, un.
fere Jnfantcricoffizierc auf dicfc Erfcheinuug auf.
nicrkfam zu machcn, dic jcdcm Ofsizier, namentlich
aber jedem, dcr zur Instruktion berufen ist odcr sich

darin ausbilden will, fehr willkommen fcin mnß.
Dcr Zweck dcö Buches ergibt sich am bcsten und

präcisesten auö der Vorrede; Oberstlieut. Hoffstetter
sagt:

„In einer Milizarmec wie in dcr Unsrigcn ist die

UcbungSzcit auf eine Wcisc beschränkt, daß ein blo.
ßcs mechanisches Trillen dem Zwcck, „manLvrir.
fähige Truppen mit taktisch gebildeten Ofsizieren
zu erziehen" nicht mchr entspreche» kann. Die Ueber,

zcugung davon ist so allgemein von Oben bis nach

Uiile» verbreitet, daß seit Jahren in diesem Sinne
mir allen möglichen Mitteln gearbeitet, daher auch
vicl gclcistcc worden ist.

Der Zwcck dieser Arbeit lst kein anderer, alS

gleichfalls in dicfcm iss iniie nützlich zu wcrden, näm»

lich durch „niililärische Begründung und takrifchc
Erläulcrung dcr Exerzirreglemente" daS Studium
derselben zu erleichtern und fruchtbringender zu ma.
chen, zugleich Anhaltspunkte zu geben „zur Beleh.

rung deö Wchrmanneö", damit dessen militärifche
Intelligenz geweckt werde und au scincr cigcncn

Jnsiruktio» befördernd mitarbeite."
Werfen wir nun einen Blick auf die Anordnung!

Der Vcrfasscr folgt der Soldarcnfchule, die cr nach

den, Ncglenienr abdrucken läßt, Schritt für Schritt;
fast jcde Vorschrift, jeden Grundsatz, dcr darin ent.
halten ist, weiß cr taktisch zu begründen, fügt hie
odcr dort Bemerkungen auS dcr Erfahrung be, und

erleichtert auf dicsc Wcisc wesentlich daS Studium.
So sindcn wir bei den einleitenden Bemerkungen
dcö Reglements namentlich den Hauptacccnt auf
die AbwcchSlUlig zwischen dcn ciiizclncn Ucbungcn

gclcgt und mit Recht; man kann dieselbe nicht ge»

nug aneiiipfchlcn; de»» nur eiu vernünftiger Wech.
sel zwischen dcn Handgriffen, den, Marfchiren, den

Theorien zc. erhält den Lernenden frifch und auf
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tiefe grifdjc fömmt fehr oiel an. ©eö Beitercn
macht ipoffftetter auf tie SRothroenbigfcit aufmerf.
fam, bic «SiUettigenj teö SJRanneö ju werfen, man

folle ifm fagen, um roaö eö fich hanblc, baburch

roerbe fein SRadjbenfcn geroceft unt Siebe unt Suft

jum ©ienft gcpftaitjt;, auch ipoffftetter roeiöt auf ben

SRu&cn teö SRofr'fdjen Stjitemö fin, taö roir in
SRr. -ig u. öotcriOtilitärjcitungbefprocbcu unt teffeu

Söorjiigc roir audj bei ter grjiefung von ?lcfrutcn
erfafren faben. SRidjt mit Unrecht fdjrcibt £off.
ftettcr bann cor, taß taö Äommanbo turdjaiiö pc»

tantifcb gleichmäßig unt mit gleichem Slcccnt oon

SlUcn gefebehen müffc, tamit im Särmcn teö ©efedj*

teö, roo tie Borte oft nur falb gefört roerten, bai
Äommanbo tod) nodj oerftattten roerten fönne; tann
habe cö auch roeniger ju bebeuten, roenn ter ge.

wohnte güfrer burdj einen anbern erfegt roerben

müffc, an beffen Stimme tie Seute nicht gewöhnt

feien, ©er SÖcrfaffcr fügt bei: ohne tiefe Äomman*

tirroeife fönne feine «tSräctfton entftefen; tiefe aber

fei nicht ein ©ing furo Slugc, fonbern alö SRefultat

eineö tüchtigen 3?cfcffeö unt alö ein Stidjen ter
iperrfetjaft beö güfrerö über feine Sruppe ju be.

trachten.
SSci ber Stellung teö Solbaten bemerft ter SBer,

faffer: ©ie Utibewegltcbfcit unter ben Baffen im

ftrcngften Stun teö Bortcö ift ein Sluötrucf beö ©c*

borfaniö. ©ann fügt er mit SRccbt bei: ©ic gabreö

muffen auch hier mit bem guten SSetfpicl oorange
fen. — gin Offijier/ ber fid) bewegt, inteß bic

Sruppe- ruhig fteft, ift necf nicht befähigt, felbft ju
befehlen!

Scfr atifprecbent ftnt feine 23cmcrfungcn über

tie Bentungen unt bai SOtarfcbircn; nur mit ber

Slrt, wie ter Sauffcbritt ben Seilten angenehm roer*

ben foll, ftnb wir nicht ganj einoerftanben.

©ie Bicbtigfcit ber rafefen unb emften SRicbtung

roirb mit SRedjt betont, ebenfo cmpfcflenöroertf finb

bie beigefügten praftifeben SRegeln; taö©leiche gilt
»on tem grontmarfcb unb ten Scbroenfungcii; cö

folgt bann bei ber gormirung oon jwei ©liebern
eine furje prägnante Bürbigung ber SÖorjüge unb

SRacbtbetlc ber jroeiglicbcrigcn Stellung, in roelcber

wie natürlidj bie erfteren bei roeitem überroiegen.

©anj einoerftanben ftnb roir mit bem SÖcrfaffcr,

roenn er im glatifcnmarfcb einen großen Bcrtb auf

bai gteidjjeitigc unt »olljtäntigc Slntreten legt; nur
roenn alle SRotten gleichseitig bett linfen guß »or*

bringen unb jroar auf ganje ©iftanj, roirb tie Ort.
nung nicht gelodert; rote .oft fchen roir im glanfen»
marfch, taß auf baö Äommanbo „«Dtarfcb" bie Sfltann*

fchaft ben linfen guß jroar erhebt, aber auch faft

auf ter gleichen Stelle roieber niebcrfe&t, um bann

bett rechten »orjubringen. ©abureb entlieft ein

Scbroanfcn, eine Unruhe, bie SRotten verlieren bie

©iftanj unb ber gtanfenmarfcb ift roie ein 33anb*

rour.m, ber fich fortroäljt. SÖei bem §. 3i betreffenb

bai h$$tn auö ter glanfe in bie gront unb umge.
lefrt, hätten roir erwartet, bat ber SÖcrfaffer bie

SRothroenbigfcit, jcweilen auf ben guß jtt fomman-
btren, beroorbebe.

Sn ber jroeiten Slbtfeilung —ben £atibgriffcn —
finb roir ganj mit öerm hoffftetter einoerftanben,
roenn er anempfiehlt, bat btm Unterricht mit ber
Baffe taö ©crocfrjcrlegen, ben Sabungen baö

Scbloßjerlcgcn, »orangebe, obfehon roir gerate in
legterer SScjiebung gerne fchen roürten, wenn in
unferer Slrmee, wie cö bereitö in antcren gefebiebt,
taö Scbloßjerlcgcn nur feiten »orgenommen roürte;
man treibt bei unö offenbar «Dttßbraucb bamit nnb
tie natürliche golge taoon ift, taß taö Schloß bar.
unter leitet; in ter prcußifcbeu Sltmee witb taö
Sdjloß nur einmal teö Safreö in ©egenroart beö

33ücbfcnfdjmicbcö auöcinantcr genommen. Sluch iff
taö SRciuigen tcöScbloffcö burdjauö nicht fo nöthig,
roettn cö gleich anfänglich rein gehalten roirb unb
roenn cö namentlich nicht mit Oel, baö immer »iel
roäffertge SScftanttfeile entfält, fontern mit gerei»

nigtem Älauenfett tc., leicht eingefchmiert roirb.
gbenfo roäre eö jur Schonung teö Scbloffcö jrocef.
mäßig geroefen, roenn beim Äapfelauffe&cn bie 93c*

roegung brei tabui motiftjirt roorben roäre; bat
jroeimal trei — bei jeber SRaft -gejäflt würbe; ba»

turch roäre tem fo nachteiligen Schnellen teö $ab>
ncö oorgebeugt.

Sßoii teu »crfchictencu SÖemerfungen btö SJcrfaf.
ferö an ten ipantgriffen, Satuttgen unt geuer heben

roir namentlich biejenige über taö richtige Slnfcbla.

gen her»or, roclchcö aflertingö allein einen fieberen

Schuß gewährt, tarnt über bk Sabung unb ben SRücf.

ftc>fi bei ©croefreö, über bai Sielen, über ben
Slbjug', über bic Schußweiten uub baö ©iftanjenfehägen.

Sluffallcnb roar cö unö, bat ber SÖcrfaffcr auch

nicht ein Bort über bie britte Slbtfeilung ber Sol-
batcufcbulc — über taö 93ajonnetfccbten — fagt;
trog ben flareu umfaffenten SBorfcbriftcn biefeö Slb.

fdjtiittcö wate eine furje Bürbigung tiefeö Unter*
riebteö ganj am «ölage geroefen.

Bir glauben aber fcljlicßlicb mit SRccht tiefeö
S3uch jetem Snfantcricofftjtcr anempfehlen ju follen,
inbem roir bem SÖcrfaffer aufrichtig für feine 93e*

müfuugctt banfett unb tie gortfepung mit großem
Sntereffe erwarten.

©tuet uub Sßapicr ftnt gut; ber «öretö billig.

3n Farben be« ^relnjftu^er

liegen jirei Slftenftiicfe »or unö, bie ftcf jeboef nicft
atlcin auf biefe «Baffe bejiefen, »ie in neuefter Seit ein

mannigfaefe« 3ntercffe erregt, fonbern auef überfaupt
bie «JSertfeibigung bti OrbonnanjftugerS unb bti 3ager«

geroefrcS übernefmen roollen. SlllerPorberft laffen roir

biefelben fier folgen. $>aS erfte ift eine öom fcftveijer.
«Dtilitärbepartement ferauSgegebene „SSergleicfung ber

Seiftungen ber gejogenen @cfn?eijerfrieg«roaffen mit
denjenigen anberer Staaten." «Bir entnehmen berfelben

folgenbe 3<<blen:
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dicse Frische kömmt sehr viel an. DeS Weiteren
rnacht Hoffstetter aus die Nothwendigkeit aufmcrk.
sam, die Intelligenz dcS ManncS zu wecke»/ man

solle ihm sagen, um waö cö stch handle/ dadurch

werde sein Nachdenke» geweckt und Licbe und Lust

zum Dicnst gcpflanzr; auch Hoffstetter weiSt auf den

Nutzen dcS Rohr'schen Systems bin, daö wir in

Nr. 49 u. soderMilirärzeiruug besprochen und dcsscn

Vorzüge wir auch bei der Erziehung von Nekrurcu

erfahren habcn. Nicht mit Unrccht fchrcibt Hoff,

sterier dann vor, daß daö Kommando durchaus pc.

danltsch gleichmäßig und mir gleichem Zlcccnt von

Zilien geschehen müsse, damit im Lärmen des Gcfech.

teS, wo dic Worrc oft nur halb gehört wcrdcn, daö

Kommando doch noch vcrstandcn wcrdcn könnc;dann
habc cö auch wcnigcr zu bcdcutcn, weun dcr ge.

wohnte Führer dnrch einen andern erfctzr werden

müsse, an dessen Stimme die Leute nicht gewöhnt

seien. Der Verfasser fügt bei: ohne dicfc Komman.

dirweife könne keine Präcision cntstchcn; dicfc abcr

sei nicht cin Ding fürö Auge, sondern alö Resultat
cincö tüchtigen Befehles und alö ein Zeichen der

Hcrrfchaft dcö FührcrS über scinc Truppc zu bc.

trachten.

Bci dcr Stellung des Soldaten bemerkt der Ver.
fasser: Die Unbeweglichkcit untcr dcn Waffcn im

strengsten Sinn des Wortes ist ein Ausdruck dcö Gc.

horsamS. Dann fügt er mit Recht bei: Die CadreS

müsscn anch hicr mit dem guten Bcispicl vorange.
hen. — Ei» Ofstzicr, der stch bewegt, indeß die

Truppe ruhig steht/ ist noch nichr befähigt/ selbst zu

befehlen!

Schr ansprechcnd sind seine Bemerkungen über

die Wendungen nud daö Marfchircn; nur mir der

Art/ wie dcr Lauffchritt dcn Lcutcn angenehm wer.
dcn foll, stnd wir nicht ganz cinvcrstanden.

Die Wichtigkeit der raschen und exakte» Richtung
' wird mit Recht betoirt, ebenso empfehlenswerth stnd

die beigefügten praktischen Regeln; daö Gleiche gilt
von dcm Frontmarsch und dcn Schwenkungen; cö

folgt dann bei dcr Formirung von zwei Gliedern
cine kurze prägnante Würdigung der Vorzüge und

Nachrheile dcr zweiglicdcrigcn Stcllung, in welcher

wic natürlich die ersteren bei weitem überwiegen.

Ganz einverstanden sind wir mit dcm Vcrfasscr,

wcnn cr im Flankeiimarsch cincn großen Wcrth auf

daS gleichzeitige nnd vollständige Antreten legt; nur

wenn alle Rotten gleichzeitig dcn linkcn Fuß vor,
bringen und zwar auf ganzc Distanz, wird die Ord.
nung nicht gelockert; wiegst fehen wir im Flanken,
marfch, daß aufdaS Kommando „Marfch" die Man»,
schaft den linke» Fuß zwar erhebt, aber auch fast

auf der gleichen Stelle wieder niedersetzt/ um dann

den rechten vorzubringe». Dadurch entsteht cin

Schwanke'»/ cinc Unruhc, die Rotten verlieren die

Distanz und der Flankenmarsch ist wic ein Band,
wurw, der sich fortwälzt. Bei dem §. si betreffend

daS Setzen auS dcr Flanke in die Front und umge.
kehrr, hatten wir erwartet, daß der Verfasser die

Nothwendigkeit, jeweilen auf den Fuß zu komman.

diren, hervorhebe.

In der zweiten Abtheilung — dcn Handgriffe» —
sind wir ganz mit Hcrrn Hoffstcttcr einverstanden,
wenn cr ancmpftehll, daß dem Unterricht mit dcr
Waffe daS Gcwchrzcrlegen, dcn Ladungen das

Schloßzerlegen, vorangehe, obfchon wir gcrade in
letzterer Beziehung gerne fehen würden, wenn in
unserer Armee, wic eö bcrcitö in andcren geschieht,
daö Schloßzerlegen nur selten vorgenommen würde;
man treibt bei unö offenbar Mißbrauch damit und
die natürliche Folgc davon ist, daß daö Schloß dar.
unter leidet; in dcr preußischen Armee wird daö

Schloß nur cinmal dcö JahreS in Gegenwart deö

Büchsenschmiedes auseinander genommen. Auch ist

daö Reinigen dcö Schlosses durchaus nicht so nöthig,
wenn cö gleich anfänglich rcin gchalrcn wird und
wcnn cö namcnrlich nicht mit Oel, daS immcr vicl
wässcrigc Bcstandthcilc cnrhälr, sondcr» mit gcrci.
nigtcm Klauenfett zc., leicht eingefchmicrt wird.
Ebenfo wärc es zur Schonung des Schlosses zweck,

mäßig gewefen, wenn beim Kapfelauffetzcn die Bc.
wcgung drei dahin niodisizirt wordcn wäre; daß

zweimal drci — bci jcdcr Rast - gezählt würdc; da.
durch wäre dem so nachtheiligen Schnellen dcS Hahnes

vorgebeugt.

Von dc» verschiedenen Bemerkungen deö Verfaf.
scrö an deu Handgriffen, Ladungen und Fcncr heben

wir namentlich diejenige über daö richtige Anschl«.

gcn hcrvor, welches allerdings allcin eincn sicheren

Schuß gcwährt, dann übcr dic Ladung und dcn Rück,
stoß dcö GcwchrcS, übcr daö Zielen, iibcr he» Ab.
zug, über dic Schußweiten und daS Distanzenschätzcn.

Auffallend war cS unö. daß der Vcrfasscr auch

nicht cin Wort über die dritte Abtheilung der Sol.
datcnfchule — über daö Bajonnetfechten — fagt;
troy den klaren umfassenden Vorschriften dieses Ab.
schnitteS wäre eine kurze Würdigung dieses Unter,
lichteö ganz am Platze gewesen.

Wir glauben aber schließlich mit Rccht dicscs

Buch jcdcm Jnfantericofsizicr anempfehlen zu follen,
indem wir dcm Vcrfasscr aufrichtig für fcine Be.
mühungcn danken und die Fortsetzung mit großem
Interesse crwartcn.

Druck und Papicr sind gut; dcr Preis billig.

In Sachen des Prslazstutzer

liegen zwei Aktenstücke vor unö, die stch jedoch nicht

allein auf diese Waffe beziehen, die in neuester Zeit ein

mannigfaches Interesse erregt, sonder» auch überhaupt
die Vertheidigung des Ordonnanzftutzrrs und des Jäger«

gewehrcs übernehmen wollen. Allervorderft lassen wir
dieselbe» hier folgen. Das erste ift eine vom schweizer.

Militärdepartement herausgegebene „Vergleichung der

Leistungen der gezogenen Schweizerkriegswaffen mit
denjenigen anderer Staaten." Wir entnehmen derselben

folgende Zahlen:
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